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Vorwort 

Meinem Vater war die besondere Gabe geschenkt, die Männer der 

Bibel so lebendig zu schildern, als wären sie unter uns. Hier 

begegnen wir Abraham, dem Mann des Glaubens und des 

Gehorsams, dem die Verheißung zuteil wurde: Ich will dich segnen! 

Nach dem Erscheinen der vorigen Auflage habe ich viele 

Zuschriften bekommen, die es bekundeten, wieviel Segen uns auch 

heute noch durch die Betrachtungen vermittelt wird. Gerade in 

letzter Zeit ist die Nachfrage nach diesem Buch sehr stark gewesen. 

So ist es eine Freude für mich, dass es zehn Jahre nach dem Tode 

meines Vaters wieder erscheinen kann. 

Möge Gott auch diese Auflage mit Seinem Segen begleiten! 

 

Bad Blankenburg, Thür. Wald, im Sommer 1958 

Alfred Modersohn 
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1. Hängengeblieben 

1. Mose 11, 31-32: Da nahm Tharah seinen Sohn Abram und Lot, 

seines Sohnes Haran Sohn, und seine Schwiegertochter Sarai, 

seines Sohnes Abram Weib, und führte sie aus Ur in Chaldäa, dass 

er ins Land Kanaan zöge! Und sie kamen gen Haran und wohnten 

daselbst. Und Tharah ward 205 Jahre alt und starb in Haran. 

Apostelgesch. 7, 2-4: Der Gott der Herrlichkeit erschien unserm 

Vater Abraham, da er noch in Mesopotamien war, ehe er wohnte 

in Haran, und sprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande und von 

deiner Freundschaft und zieh in ein Land, das ich dir zeigen will. 

Da ging er aus der Chaldäer Lande und wohnte in Haran. Und als 

sein Vater gestorben war, brachte Gott ihn von dort herüber in 

dies Land, darin ihr nun wohnt. 

Mit einem heiligen Ruf hatte Gott Abraham berufen, als er in Ur in 

Chaldäa wohnte. Ringsum herrschte Heidentum und Götzendienst. 

Und Gott hatte sich den Abraham ausersehen, dass Er ihn brauchen 

wollte als ein Werkzeug in Seiner Hand. Er sollte ein Denkmal der 

Gnade und ein Vorbild des Glaubens werden. Das konnte er aber in 

der heidnischen Umgebung nicht werden. Darum rief Gott ihn 

heraus. Er erschien ihm und sagte ihm: „Gehe aus deinem Lande 

und von deiner Freundschaft und zieh in ein Land, das ich dir zeigen 

will.“ 

Abraham vernahm den Ruf. Er erkannte, dass es ein Ruf Gottes war. 

Sofort teilte er ihn seiner Familie mit. Er erklärte seinem Vater und 

seinem Neffen Lot und seinem Weibe Sara: „Gott hat mich gerufen, 

dies Land zu verlassen.“ Da sagte Tharah: „Dann ziehen wir mit!“ 

Wer war froher als Abraham? Er hatte einen sehr starken 

Familiensinn, er hing sehr an seinem Vater. Nun war er froh, dass 

er sich von den Seinen nicht zu trennen brauchte. Alle zusammen 

verließen sie Ur in Chaldäa, um nach Kanaan zu ziehen. Aber sie 
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kamen nicht weit auf ihrem Wege. Als sie bis Haran gelangt waren, 

da meinte Tharah: Hier ist es gut, hier wollen wir bleiben. Das 

Heidentum von Chaldäa liegt ja hinter uns, weiter brauchen wir 

nicht zu ziehen! – War es die Gleichnamigkeit des Ortes mit Tharahs 

verstorbenem Sohn, der auch Haran geheißen, was den alten 

Tharah bewog, hier zu bleiben, oder war der Ort sonst durch etwas 

ausgezeichnet – genug, der ganze Zug machte in Haran halt und 

wohnte daselbst. 

Abraham war hängengeblieben. Er sollte sich von seinem Lande 

trennen und von seiner Freundschaft. Das erste hatte er getan; 

beim zweiten aber war es geblieben. Als Tharah sich entschloss, 

mitzuziehen, da glaubte Abraham eine Trennung von Tharah nicht 

nötig zu haben. 

So blieb Abraham in Haran. Gott wollte ihn in Kanaan haben; aber 

Abraham blieb in Haran. In der ganzen Zeit in Haran erschien ihm 

der Herr der Herrlichkeit nicht wieder. In der ganzen Zeit hatte er 

keine Offenbarung mehr. Und das dauerte lange, lange Zeit.  Das 

dauerte, bis Tharah gestorben war. Gott sah, dass Er nichts aus­ 

richten werde, solange Tharah lebte, dass Abrahams Herz viel zu 

sehr an seinem alten Vater hing. Gott wartete, bis Tharah 

gestorben war. Er gab Seine Absichten nicht auf; aber Er wartete. 

Abraham war in einer großen Gefahr sein Leben lang, das sehen wir 

hier zum ersten Mal, und das sehen wir später noch oft. Er stand in 

der Gefahr, sein Herz an Menschen zu hängen und darüber Gott zu 

vernachlässigen. Erst war es der alte Vater Tharah, an den er 

innerlich gebunden war, dann nahm er seinen Neffen Lot mit, da er 

selbst keinen Sohn hatte. So hängte er sein Herz an Lot, obwohl 

dessen Gesellschaft ihm keineswegs zum Segen war, bis er sich 

endlich von ihm trennte. Dann hängte er sein Herz an seinen Sohn 

Ismael, und endlich im höchsten Maß an seinen Sohn Isaak. Das war 

seine schwache Seite, die ihm sein Leben lang zu schaffen machte. 


